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1 Einführung 

Ziel und Auftrag 

Das Erzbistum Freiburg will Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftige 
Erwachsenen sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, 
Lebensräume anbieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre Begabungen, ihre 
Beziehungsfähigkeit und ihren persönlichen Glauben entfalten können. Unsere 
Seelsorgeeinheit mit ihren Gemeinden, Gruppierungen und Diensten soll ein sicherer 
Ort für unsere Gemeindemitglieder und für die uns anvertrauten Menschen sein.  

Als katholische Seelsorgeeinheit St. Märgen-St. Peter sind wir diesem Ziel verpflichtet. 

Dieses Institutionelle Schutzkonzept wurde in unserer Seelsorgeeinheit von den 
Ansprechpersonen für Prävention (Gisela Hölter-Arnold, Christina Blender und Diakon 
Dr. Andreas Mähler erarbeitet. Dies im Zusammenspiel mit dem Pfarrgemeinderat 
aufgrund der „Rahmenordnung–Prävention gegen sexualisierte Gewalt an 
Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der 
Deutschen Bischofskonferenz“ (Amtsblatt Nr. 31 vom 30. Dezember 2019, S. 237ff.) und 
der „Ordnung zur Ausführung der von der deutschen Bischofskonferenz erlassenen 
Rahmenordnung – Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen (AROPräv)“ (Amtsblatt Nr. 33 vom 17. 
Dezember 2021, S. 232ff.). Die Vorgaben der diözesanen Koordinationsstelle 
Prävention gegen sexualisierte Gewalt sind in ein Mantelschutzkonzept des Dekanats 
Neustadt eingeflossen, das in drei Koordinationstreffen und Arbeitsphasen von der AG 
Schutz unter Beteiligung der hauptamtlichen Ansprechpersonen, Dekanatsreferentin, 
Dekanatsjugendreferentin und Präventionsfachkraft erstellt wurde. 

Unser Anliegen 

Als Rechtsträger tragen wir in unseren Einrichtungen, Gruppen und Diensten dafür 
Sorge, dass die Strukturen und Prozesse zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
transparent, nachvollziehbar, kontrollierbar und evaluierbar sind. Hierfür haben wir auf 
der Basis einer Schutz- und Risikoanalyse mit den Verantwortlichen in unseren 
Einrichtungen ein Institutionelles Schutzkonzept zur Prävention gegen sexualisierte 
Gewalt und zur Gewährleistung des Persönlichkeitsschutzes erarbeitet.  

 

2 Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse  
(Ziffer 3 RO-Prävention) 

Die Schutz- und Risikoanalyse ist die Grundlage unseres Institutionellen 
Schutzkonzeptes. 

Zu unserer Seelsorgeeinheit gehören die in den Teilen A-D der Risikoanalyse 
genannten Kirchen, Kapellen und sonstige Räumlichkeiten, die von den darin genannten 
Gruppen und Gruppierungen in der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und schutz- oder 
hilfebedürftigen Erwachsenen genutzt werden.  

An der Erstellung der Risikoanalyse haben die Ansprechpersonen für Prävention der 
Seelsorgeeinheit mehrere Vormittage mitgearbeitet. 
Im Sinne der Partizipation haben wir den Pfarrgemeinderat beteiligt. 
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Die Tabelle „Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse und 
Dokumentation von Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) fasst die Ergebnisse 
zusammen im Hinblick auf: 

A. Tätigkeiten in Angeboten, Gruppen, Veranstaltungen… 
B. Räumliche Gegebenheiten, Räume, Orte 
C. Organisation und Struktur 
D. Dienstleistungen durch Dritte und Raumvergabe an Dritte 

Alle verbandlichen Gruppen (Ortsverbände) in unserer Kirchengemeinde wurden bei der 
Schutz- und Risikoanalyse in den Blick genommen. In der Anlage 1 „Tabellarische 
Übersicht über die Klärungen mit den örtlichen Verbandsgruppen“ sind die jeweiligen 
Absprachen zur Umsetzung der Präventionsmaßnahmen dokumentiert. 

 

3 Unsere institutionellen Standards 

Alle Personen, die in einem Kleriker-, Arbeits-, Gestellungs-, Kirchenbeamten- oder 
sonstigem Dienstverhältnis stehen, werden als hauptberuflich beschäftigte 
Mitarbeitende verstanden. Hierzu zählen auch diejenigen Mitarbeitenden, die in unserer 
Seelsorgeeinheit St. Märgen-St. Peter angestellt sind, wobei es sich auch um 
Teilzeitbeschäftigungen oder Minimalbeschäftigungen handeln kann. Ehrenamtlich 
tätige Personen in unserer Kirchengemeinde sind in der Regel den zum Ehrenamt 
beauftragenden Personen bekannt oder stellen sich durch Qualifikation und Interesse 
für eine Aufgabe zur Verfügung. 

In der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, mit kranken, alten, behinderten und 
sonstigen schutz- und hilfebedürftigen Erwachsenen haben wir als Seelsorgeeinheit St. 
Märgen-St. Peter eine besondere Verantwortung in Bezug auf die erforderliche fachliche 
und persönliche Eignung der hauptberuflich und ehrenamtlich tätigen Mitarbeitenden. 
Aus diesem Grund legen wir gezielt darauf Wert, dass die Verantwortlichen der 
Gruppierungen und Dienste, der kirchlichen Vereine und Einrichtungen eine 
größtmögliche Sorgfalt bei der Auswahl der in der Seelsorgeeinheit ehrenamtlich 
engagierten Menschen und hauptberuflich Beschäftigten in den jeweiligen 
Aufgabenfeldern wahren. 

Gemäß den Vorgaben der Rahmenordnung Prävention und der Ausführungsordnung 
AROPräv werden alle Mitarbeitenden entsprechend ihres Aufgabenfeldes unterwiesen 
bzw. geschult (vgl. 3.4). Unterweisungen werden in der Regel durch den 
Dienstvorgesetzten bzw. durch die zum Ehrenamt beauftragende Person durchgeführt. 
Die Schulungen werden von den als Multiplikator/Multiplikatorin qualifizierten 
Mitarbeitenden des Seelsorgeteams oder einer örtlich dazu eigens beauftragten 
Fachkraft durchgeführt. Ziel dieser Unterweisungen und Schulungen ist die 
Sensibilisierung und Verpflichtung der Mitarbeitenden, eine Kultur des grenzachtenden 
Umgangs mitzutragen. Die Dokumentation erfolgt durch Unterschrift unter die „Erklärung 
zum grenzachtenden Umgang“ (vgl. 3.2).  
Damit verpflichten sich die Mitarbeitenden, dass sie nach entsprechender Einführung 
bereit sind, ihr berufliches bzw. ehrenamtliches Handeln an den Standards des 
allgemeinen und spezifischen Verhaltenskodex zu orientieren (vgl. 3.2).  

Die Prävention gegen sexualisierte Gewalt wird in den Vorstellungsgesprächen, 
während der Einarbeitungszeit sowie in den Gesprächen mit Mitarbeitenden thematisiert 
(vgl. 3.1) 
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Gemäß den gesetzlichen Vorgaben (§72a SGB VIII) müssen bestimmte 
Personengruppen ein Erweitertes Führungszeugnis vorlegen (vgl. 3.3). 

In der Kirchengemeinde gibt es Beschwerde- und Meldewege, die allen bekannt sind 
(vgl. 3.6). 

 

3.1 Personalauswahl und -entwicklung (Ziffer 3.1 RO-Prävention) 

In Ausschreibungen, im Vorstellungsgespräch und zu Beginn der Tätigkeit wird die 
Bedeutung des Schutzes von Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen für uns als Kirchengemeinde hervorgehoben. In unseren Checklisten zur 
Personalauswahl ist verankert, dass die Kultur der Achtsamkeit/des achtsamen 
Miteinanders und eine entsprechende Haltung jeder und jedes Einzelnen eine zentrale 
Rolle spielt.  

Direkt nach Aufnahme der Tätigkeit stellen wir den Beschäftigten sowie den 
ehrenamtlich tätigen Personen und Mandatsträgern die Grundlagen unserer 
Präventionsarbeit gegen sexualisierte Gewalt vor und machen sie mit diesen vertraut. 
Wir stellen unser Institutionelles Schutzkonzept vor und machen auf unsere 
Erkenntnisse der Risiko- und Einrichtungsanalyse und die konkreten 
Präventionsmaßnahmen aufmerksam. Insbesondere der spezifische Verhaltenskodex 
und die Beschwerdewege und Ansprechpersonen werden ausführlicher thematisiert. 

Wir nutzen die Chance der Perspektive neuer Personen in unserer Kirchengemeinde 
dafür, Rückmeldungen zu erfragen, um uns selbst weiterentwickeln zu können. 

Die Kultur der Grenzachtung und die Umsetzung der Präventionsmaßnahmen 
thematisieren wir regelmäßig in Mitarbeitenden- und Zielvereinbarungsgesprächen und 
prägen eine lernorientierte und offene Fehlerkultur. 
 

Selbstauskunftserklärung (Ziffer 3.1.2 RO-Prävention; §15 AROPräv): 

Die Selbstauskunftserklärung (Anlage 3) kommt im Einstellungsverfahren von 
Beschäftigten zum Einsatz. Durch die Unterzeichnung der Selbstauskunftserklärung 
macht die einzustellende Person Angaben, ob er/sie wegen einer Straftat nach §72a 
Absatz1 SGB VIII verurteilt worden ist und ob insoweit ein staatsanwaltliches 
Ermittlungsverfahren gegen sie eingeleitet worden ist. Außerdem verpflichtet sich die 
unterzeichnende Person, bei Einleitung eines solchen staatsanwaltliches 
Ermittlungsverfahrens hiervon unverzüglich Mitteilung zu machen. Für ehrenamtlich 
tätige Personen ist die Unterzeichnung einer Selbstverpflichtungserklärung nicht 
vorgesehen. 

 

3.2 Die Verhaltenskodizes für Mitarbeitende in den Handlungsfeldern 
unserer Kirchengemeinde – Erklärung zum grenzachtenden Umgang 
(Ziffer 3.2 RO-Prävention; §§13-14 AROPräv) 

Gemäß Ziffer 3.2 RO-Prävention unterschreiben alle Beschäftigten, ehrenamtlich 
tätigen Personen und Mandatsträger im kirchlichen Bereich die Erklärung zum 
grenzachtenden Umgang inkl. Verhaltenskodizes. Für Beschäftigte (siehe Anlage 4a) 
und ehrenamtlich Tätige (siehe Anlage 4b) gibt es hierbei unterschiedliche Vorlagen. 
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Jeweils bei Antritt der Tätigkeit wird zur Unterschrift der Erklärung zum grenzachtenden 
Umgang inkl. Verhaltenskodizes ein Informationsgespräch geführt. In diesem 
informieren wir über Inhalt und Zweck der Erklärung und über mögliche 
Sanktionen/Konsequenzen bei Nichteinhaltung. Außerdem weisen wir bei Beschäftigten 
auf die arbeitsrechtliche Verbindlichkeit entsprechend der AVO hin. In der Tabelle 
„Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse und Dokumentation von 
Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) ist vermerkt, wer jeweils für das 
Informationsgespräch zuständig ist. 

Die Erklärung zum grenzachtenden Umgang enthält einen Allgemeinen Teil des 
Verhaltenskodex, der von Seiten der Erzdiözese verpflichtend und einheitlich durch die 
kirchlichen Ordnungen vorgegeben ist:  
 

Ziel dieses Verhaltenskodex:  

Die Erzdiözese Freiburg will insbesondere Kindern, Jugendlichen und schutz- oder 
hilfebedürftigen Erwachsenen sowie allen Menschen, die sich kirchlichem Handeln 
anvertrauen, Lebensräume bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten, 
ihre Begabungen und ihren persönlichen Glauben entfalten können.  

Die Verantwortung für den Schutz vor jeglicher Form von Gewalt, insbesondere 
sexualisierter Gewalt, liegt bei haupt- und nebenberuflichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern im kirchlichen Dienst. Personen mit einer Leitungsfunktion obliegt eine 
besondere Verantwortung für den jeweiligen Verantwortungsbereich. Ehrenamtlich 
tätige Personen und Mandatsträgerinnen und Mandatsträger im kirchlichen Bereich 
tragen diese Verantwortung für Ihren Tätigkeitsbereich mit, indem sie sich zur 
Einhaltung des folgenden Verhaltenskodex (allgemeiner und besonderer Teil) 
verpflichten.  
Die nachfolgenden Inhalte stellen verbindliche Regeln dar, welche von allen, die im 
Erzbistum Freiburg hauptberuflich, nebenberuflich oder ehrenamtlich tätig sind, 
eingehaltenwerden müssen.  

Mit meiner Unterschrift erkläre ich:  

Ich bin mir meiner Verantwortung für den Schutz der mir anvertrauten Kinder, 
Jugendlichen, schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen bewusst. Ich verpflichte 
mich daher, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, dass keinem der mir 
anvertrauten Personen seelische, körperliche und/oder sexualisierte Gewalt angetan 
wird und somit Kirche ein sicherer Ort für alle ist. Mein Umgang gegenüber den mir 
Anvertrauten ist gekennzeichnet durch wachsames Hinschauen, offenes Ansprechen 
und wertschätzendes, transparentes und einfühlsames Handeln. 

1. Kirchliches Handeln ist unvereinbar mit jeder Form von Gewalt:  
Ich weiß, dass kirchliches Handeln unvereinbar ist mit jeder Form von körperlicher, 
verbaler, psychischer und sexualisierter Gewalt. Hierzu gehört jedes Verhalten, das 
die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen Entwicklung verletzt 
oder stört.  

2. Ich unterstütze und schütze mir anvertraute Menschen:  
Ich unterstütze die mir anvertrauten Personen in ihrer Entwicklung zu 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Ich unterstütze 
ihr Recht auf seelische und körperliche Unversehrtheit und ihr Recht auf Hilfe und 
stärke sie, für diese Rechte wirksam einzutreten. 



 

6 

 

3. Ich achte die Rechte und Würde: 
Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Personen ist geprägt von Wertschätzung und 
Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und ihre Würde. 

4. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen:  
Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich 
respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der mir anvertrauten 
Personen. Dabei achte ich auch auf meine eigenen Grenzen.  
Dies gilt auch für den Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung 
von digitalen Medien. 

5. Ich beziehe aktiv Position:  
Ich nehme persönliche Grenzverletzungen bewusst wahr und leite die notwendigen 
und angemessenen Maßnahmen zum Schutz der mir anvertrauten Personen ein. Ich 
beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttätiges und sexistisches Verhalten, 
ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich Personen sexuell übergriffig oder 
nutzen sie in irgendeiner Form Macht und Gewalt aus, setze ich mich für den Schutz 
der mir Anvertrauten ein. 
Ebenso greife ich ein, wenn die mir Anvertrauten sich anderen gegenüber in dieser 
Art grenzverletzend verhalten. 

6. Ich höre zu, wenn sich mir jemand anvertrauen möchte:  
Ich höre zu, wenn die mir anvertrauten Personen mir verständlich machen möchten, 
dass ihnen durch andere Personen seelische, verbale, sexualisierte und körperliche 
Gewalt angetan wird. Ich bin mir bewusst, dass solche Gewalt von männlichen und 
weiblichen Tätern verübt werden kann und dass alle Personen unabhängig von ihrem 
Alter und Geschlecht betroffen sein können. 

7. Ich kenne Verfahrenswege und weiß, wer mich unterstützen kann:  
Ich kenne die Melde- und Beschwerdewege und die Ansprechpersonen in der 
Erzdiözese Freiburg bzw. im zuständigen Verband oder beim zuständigen Träger. Im 
Zweifels-, Vermutungs- oder Verdachtsfall hole ich mir Beratung, Hilfe zur Klärung 
oder Unterstützung. 

8. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus und handle nachvollziehbar und 
ehrlich:  
Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den mir 
anvertrauten Personen bewusst. Ich handle nachvollziehbar und ehrlich. 
Abhängigkeiten nutze ich nicht aus und missbrauche nicht das Vertrauen der mir 
Anvertrauten. 

9. Ich weiß, dass jede Form von Gewalt gegenüber Anvertrauten 
Konsequenzen hat:  
Ich bin mir bewusst, dass jede gewaltgeprägte Äußerung oder Handlung und jede 
sexualisierte Handlung in der Beziehung zu Kindern, Jugendlichen und schutz- oder 
hilfebedürftigen Erwachsenen arbeitsrechtliche, disziplinarische und strafrechtliche 
Folgen hat. 

10. Verdacht auf oder Kenntnis von sexualisierter Gewalt leite ich weiter:  
Wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf 
sexualisierte Gewalt nahelegt, teile ich dies unverzüglich meiner/meinem 
Dienstvorgesetzten oder der zuständigen Person der Leitungsebene oder einer der 
vom Erzbischof beauftragten Ansprechpersonen mit. Dasselbe gilt, wenn ich über die 
Einleitung oder das Ergebnis eines laufenden Ermittlungsverfahrens oder über eine 
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erfolgte Verurteilung im dienstlichen Kontext Kenntnis erlange. Etwaige staatliche 
oder kirchliche Verschwiegenheitspflichten oder Mitteilungspflichten gegenüber 
kirchlichen oder staatlichen Stellen (z.B. (Landes-)Jugendamt, Schulaufsicht) sowie 
gegenüber Dienstvorgesetzten bleiben hiervon unberührt. 
 

In einem dekanatseinheitlichen „Spezifischen Teil“ werden zudem Verhaltensregeln in 
neun vorgegebenen Bereichen geregelt:  

1. Gestaltung von Nähe und Distanz in besonders sensiblen Situationen 
2. Angemessenheit von Körperkontakt 
3. Umgangsregeln, Sprache, Wortwahl und Kleidung  
4. Beachtung der Intimsphäre  
5. Zulässigkeit von Geschenken und Vergünstigungen 
6. Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken 
7. Disziplinierungsmaßnahmen 
8. Angebote mit Übernachtung, Nachtdienste und vergleichbare Situationen 
9. Umgang mit Übertretung des Verhaltenskodex 

Für alle Gliederungen der Röm.-Kath. Kirchengemeinde St. Märgen – St. Peter gilt 
dieser einheitliche Verhaltenskodex auch im Hinblick auf die sich seit Juli 2023 in 
Gründung befindliche neue Pfarrei mit dem Namen „Röm.-Kath. Kirchengemeinde 
Hochschwarzwald, Pfarrei Maria Himmelfahrt“ mit Sitz in Hinterzarten, welche zum 1. 
Januar 2026 als Körperschaft des öffentlichen Rechts errichtet werden soll.  
 
Es liegen zudem weitere dekanats- bzw. diözesaneinheitlich „Spezifische Teile“ für 
folgende Bereiche vor: Jugendarbeit, Kindertageseinrichtungen und Pastorales 
Personal (vgl. www.ebfr.de bzw. www.dekanat-neustadt.net). 
 

 

3.3 Das Erweiterte Führungszeugnis  
(Ziffer 3.1.1 RO-Prävention; §§7-12 AROPräv) 

Beschäftigte im kirchlichen Dienst müssen, entsprechend den gesetzlichen, dienst- 
und arbeitsrechtlichen Regelungen, ein Erweitertes Führungszeugnis vorlegen.  

Wir tragen Verantwortung dafür, dass alle, die in unserer Kirchengemeinde, in Diensten 
und Einrichtungen mit Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen im Sinne des §7 Absatz 1 AROPräv zu tun haben, neben der 
erforderlichen fachlichen auch über die persönliche Eignung verfügen. 

Personen, die rechtskräftig wegen einer Straftat nach dem 13. Abschnitt des 
Strafgesetzbuches, nach den in der Erklärung zum grenzachtenden Umgang benannten 
Paragraphen oder wegen anderer sexualbezogener Straftaten verurteilt worden sind, 
können bei uns keine Tätigkeit aufnehmen. 

Um dies sicher zu stellen, setzen wir die Regelungen und Verfahren der 
Rahmenordnung Prävention und der dazu erlassenen Ausführungsordnung (AROPräv) 
in unserem Verantwortungsbereich entsprechend um: 

Innerhalb der Schutzkonzeptentwicklung haben wir Tätigkeiten geprüft und nach Art, 
Intensität und Dauer das Risiko eines Übergriffes bewertet. Alle Tätigkeiten, für die die 
Vorlage eines Erweiterten Führungszeugnisses notwendig ist, haben wir in der Tabelle 
„Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse und Dokumentation von 
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Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) aufgelistet. Diese aktualisieren wir in regelmäßigen 
Abständen.  

Vor der erstmaligen Übertragung einer Tätigkeit an Beschäftigte oder ehrenamtlich 
tätige Personen wird nach 1.2 RO-Prävention und §8 AROPräv geprüft, ob für die 
Tätigkeit eine Pflicht zur Vorlage eines Erweiterten Führungszeugnisses besteht. Ist 
die Vorlage eines Erweiterten Führungszeugnisses nicht erforderlich, wird die 
Entscheidung entsprechend §6 AROPräv dokumentiert. In diesem Fall wird von 
der/dem Dienstvorgesetzten oder der zur ehrenamtlichen Tätigkeit beauftragenden 
Person der Prüfbogen zur Notwendigkeit der Vorlage eines Erweiterten 
Führungszeugnisses (Anlage 2a) personenbezogen ausgefüllt und in die 
Personalakte/Sammelakte aufgenommen. 

Die dauerhafte Dokumentation der Einsichtnahme entsprechend §6 AROPräv und die 
besondere Sicherung dieser sowie die Zugriffsregelungen ist für das Dekanat Neustadt 
wie folgt sichergestellt:  

Das Verfahren der Einsichtnahme Erweiterter Führungszeugnisse 

Die Dokumentation der Einsichtnahme von EFZ erfolgt gemäß den diözesanen und 
gesetzlichen Richtlinien sowie den Datenschutzbestimmungen. Sie wird schriftlich und 
elektronisch archiviert und verarbeitet. Nur zugangsberechtigte Beschäftigte und 
ehrenamtlich Tätige können diese Daten einsehen und mit ihnen arbeiten. 

Die Einsichtnahme in das EFZ von Beschäftigten übernimmt die Verrechnungsstelle 
Stegen. Die Einsichtnahme in das EFZ von ehrenamtlichen Mitarbeitenden geschieht 
durch eine vom Dekanat beauftragte Person in der Verrechnungsstelle und wird über 
das Dekanatsbüro organisiert. Die Dokumentation in einer schriftlichen Sammelakte und 
einer elektronischen Liste erfolgt über das Pfarrbüro St. Märgen (vgl. Anlage 5: „Ver-
fahren zur Einsichtnahme Erweiterter Führungszeugnisse im Dekanat Neustadt von 
ehrenamtlich Mitarbeitenden“) 
Die Wiedervorlage des Erweiterten Führungszeugnisses nach 5 Jahren gemäß §7 
AROPräv ist organisiert und wird durch das beauftragte Pfarrbüro St. Märgen sicher-
gestellt. 

Wir stellen sicher, dass, wenn keine Pflicht zur Vorlage des Erweiterten 
Führungszeugnisses vorliegt, spätestens nach 5 Jahren überprüft wird, ob sich aufgrund 
von einer Änderung der Tätigkeit eine Vorlagepflicht ergeben hat. 

Entsprechend §12 AROPräv können vorlagepflichtige Personen bei der Aufnahme 
weiterer Tätigkeiten, für die ein Erweitertes Führungszeugnis vorzulegen ist, mit Anlage 
5c bei der zuständigen Stelle die Ausstellung einer Bescheinigung gemäß Anlage 5 zur 
AROPräv beantragen. Mit Anlage 5d wird bescheinigt, wann zuletzt Einsicht in ein 
Erweitertes Führungszeugnis genommen wurde und ob gemäß §11 Absatz 2 Satz 2 
relevante Eintragungen enthalten waren. Die nächste Einsichtnahme in ein Erweitertes 
Führungszeugnis erfolgt in diesem Fall 5 Jahre nach dem Ausstellungsdatum des von 
der Prüfstelle eingesehenen Führungszeugnisses. 

Sammelakte für ehrenamtlich Tätige 

§6 Absatz 2 AROPräv sieht vor, dass eine Sammelakte je Rechtsträger oder je 
Einrichtung für ehrenamtlich tätige Personen zu führen ist. Die Sammelakte ist in 
alphabetischer Reihenfolge zu gliedern. Für jede ehrenamtlich tätige Person, die 
dauerhaft bzw. längerfristig tätig ist oder in einem Team mitarbeitet, ist ein Register 
angelegt. Dort wird jeweils pro Person abgelegt: 
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 Unterschriebene Erklärung zum grenzachtenden Umgang mit Verhaltenskodizes nach 
§13 AROPräv 

 ENTWEDER die ausgefüllte und unterschriebene Anlage 1 zur AROPräv  
 ODER die Dokumentation der Einsichtnahme in das Erweiterte Führungszeugnis (siehe 

oben) oder alternativ eine vorgelegte Unbedenklichkeitsbescheinigung nach §7 Absatz 
5 AROPräv  

 ggf. Teilnahmebescheinigung an einer Präventionsschulung (siehe unten) 

Entsprechend den Vorschriften für Personalakten sind diese Unterlagen vor unbefugtem 
Zugriff geschützt aufbewahrt. Das Zugriffsrecht auf die Sammelakten hat in unserer 
Seelsorgeeinheit St. Märgen-St. Peter hat die dort angestellte Pfarrsekretärin (derzeit 
Frau Silke Wehrle-Matt).  

In der Tabelle „Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse und 
Dokumentation von Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) haben wir festgelegt, wer für 
welche Tätigkeitsbereiche zuständig ist und Sorge dafür trägt, dass diese Regelungen 
entsprechend umgesetzt werden. 

 

3.4 Aus- und Fortbildung (Ziffer 3.6 RO-Prävention; §17 AROPräv) 

Aufgrund der verpflichtenden Vorgaben in den kirchlichen Ordnungen, nach 
Einschätzung gemäß der Tabelle „Erkenntnisse und Konsequenzen aus der 
Risikoanalyse und Dokumentation von Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) oder des 
„Prüfbogens zur Notwendigkeit der Vorlage eines Erweiterten Führungszeugnisses“ 
(Anlage 2a) werden Personen in unserer Seelsorgeeinheit geschult und fortgebildet. 
Grundlage hierfür ist das diözesane Curriculum. In der Regel besuchen zumindest 
diejenigen eine Präventionsschulung, die ein erweitertes Führungszeugnis abgeben. 
 

Schulung von Beschäftigten im Dekanat Neustadt 

Die Verrechnungsstelle Stegen stellt sicher, dass alle Beschäftigten unserer 
Seelsorgeeinheit geschult sind. In der Regel werden diese Schulungsmaßnahmen in 
regelmäßigem Zyklus von den Präventionsfachkräften der Erzdiözese angeboten. Die 
Teilnahmebescheinigung wird in der jeweiligen Personalakte abgelegt. 

Wir stellen sicher, dass Leitungspersonen, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, 
Präventionsfachkräfte und Ansprechpersonen an den für sie vorgesehenen 
Qualifikationsmaßnahmen gemäß dem diözesanen Curriculum teilnehmen. Diese 
werden in der Regel durch die Koordinationsstelle Prävention gegen sexualisierte 
Gewalt durchgeführt. 
 

Schulung von ehrenamtlich tätigen Personen im Dekanat Neustadt 

 Schulung der ehrenamtlich tätigen Personen im Bereich der Jugendarbeit des Dekanats: 
Schulungsformate der Kirchlichen Jugendarbeit in der Erzdiözese Freiburg oder adäquate 
Angebote anderer Träger  
- Gruppenleitergrundkurse  
- spezielle Schulungen (z.B. FreizeitleiterInnen, Verantwortliche für Wallfahrten) 

 Schulung der im Dekanat ehrenamtlich tätigen Personen (außerhalb der Jugendarbeit):  
- Schulung durch „Multiplikatorinnen und Multiplikatoren für Prävention“ in den 

Kirchengemeinden des Dekanats. Die Termine sind untereinander abgestimmt und 
veröffentlicht 
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- Schulung auf Diözesanebene 

Die in der Seelsorgeeinheit St. Märgen-St. Peter als Fachreferent für Prävention und 
Multiplikator tätige hauptamtliche Person ist Diakon Dr. Andreas Mähler.  

 

3.5 Analoge Anwendung auf Dritte  
(Ziffer 3.1.3 RO-Prävention; §5 AROPräv) 

Eine analoge Anwendung der Präventionsregelungen stellen wir sicher, indem wir 
Vereinbarungen von Dienstleistungen durch Dritte sowie die Vergabe unserer Räume 
an externe Personen oder Firmen im Vorfeld sorgfältig prüfen. Gegebenenfalls treffen 
wir Vereinbarungen mit diesen, in denen die Umsetzung der erforderlichen 
Präventionsmaßnahmen vertraglich geregelt wird. In der Tabelle „Erkenntnisse und 
Konsequenzen aus der Risikoanalyse und Dokumentation von 
Präventionsmaßnahmen“ (Anlage 2) haben wir festgehalten, für welche 
Dienstleistungen und Nutzung unserer Räume entsprechende Vereinbarungen 
getroffen wurden. 

 

3.6 Beschwerde-und Meldewege  
(Ziffer 3.4 RO-Prävention, §21 AROPräv) 

Wir ermutigen Menschen dazu, sich zu Wort zu melden, wenn sie von 
Grenzverletzungen, Übergriffen oder sexualisierter Gewalt betroffen sind. Uns ist es 
wichtig, Strukturen des Schweigens zu durchbrechen, Betroffenen zu helfen und Täter 
und Täterinnen zur Verantwortung zu ziehen. Wir ermutigen alle Kinder, Jugendlichen, 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen, Eltern, Beschäftigten und ehrenamtlich 
tätigen Personen sich bei internen oder externen Ansprechpersonen zu melden, wenn 
sie Verbesserungsvorschläge, Sorgen oder Beschwerden haben. Explizit ermutigen wir 
auch dazu, sich an interne oder externe Ansprechpersonen oder Beratungsstellen zu 
wenden, wenn sie Grenzverletzungen, Übergriffe oder sexualisierte Gewalt innerhalb 
der Einrichtung/Kirchengemeinde selbst erleben, beobachten oder vermuten.  
 

Ansprechpersonen 

In unserer Einrichtung/Kirchengemeinde haben wir Ansprechpersonen benannt, die für 
Meldungen, Vermutungen und Vorfälle von sexualisierter Gewalt, aber auch bei 
Grenzverletzungen oder übergriffigem Verhalten ansprechbar sind und zusammen mit 
der meldenden Person beraten, was nächste Handlungsschritte sind. In unserer 
Seelsorgeeinheit sind dies: 

Ansprechperson für Prävention gegen sexualisierte Gewalt im Seelsorgeteam: 
Diakon Dr. Andreas Mähler, praevention@klosterdoerfer.de 

Ehrenamtliche Ansprechperson(en) für Prävention gegen sexualisierte Gewalt: 
Gisela Hölter-Arnold und Christina Blender 

Aufgaben gemäß § 21 AROPräv: Durchführung einer jährlichen Schulung im November, 
Kontaktpflege zu den Gruppen und Gruppierungen.  

Die Ansprechpersonen nehmen an regelmäßigen Vernetzungstreffen auf 
Dekanatsebene zusammen mit der Präventionsfachkraft teil und sind entsprechend 
qualifiziert. 
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Darüber hinaus benennen wir externe Ansprechpersonen zur Beratung und Begleitung, 
falls sich Menschen aus unserer Einrichtung/Kirchengemeinde lieber zunächst dort Hilfe 
und Unterstützung holen wollen. Interne wie externe Ansprechpersonen veröffentlichen 
wir auf unserer Homepage an prominenter Stelle, durch Flyer, die wir auslegen und auf 
Plakaten, die in unseren Räumen aushängen. Die aktuelle Liste aller Kontaktdaten 
finden sich in Anlage 6. 
 

 

Handlungsleitfäden 

Von Seiten der Diözese wurden Handlungsleitfäden erarbeitet, die übernommen sind 
und allen Beschäftigten (Anlage 7a) und ehrenamtlich Tätigen (Anlage 7b) in der 
Einarbeitung bekannt gemacht werden. 

Unsere Handlungsleitfäden sowie Beschwerde- und Meldewege werden auch in den 
Schulungen zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt ausführlich vorgestellt und 
erörtert. Alle Beschäftigten und ehrenamtlich tätigen Personen kennen somit die 
Verfahrenswege im Umgang mit Vermutungen und Vorfällen von grenzverletzendem 
Verhalten, Übergriffen, sexualisierter Gewalt, insbesondere bei strafrechtlich relevanten 
Taten.  
Kinder, Jugendliche, Eltern/Personensorgeberechtigte und schutz- oder hilfebedürftige 
Erwachsene erhalten alters- und entwicklungsangemessene Informationen zu ihren 
Rechten, den vereinbarten Regeln, den Verhaltenskodizes und zum 
Beschwerdemanagement. 
 

 

Ombudsstelle/Anonymes Hinweisgebersystem 

Um Kenntnis von etwaigen Regelverstößen zu erlangen, stellt die Erzdiözese Freiburg 
internen und externen Hinweisgebern verschiedene geschützte Meldewege zur 
Verfügung. Zuverlässige Meldewege und der Schutz der Hinweisgeber vor Sanktionen 
sind unerlässlich für eine effektive Regeltreue, denn sie tragen dazu bei, dass mögliches 
Fehlverhalten gemeldet wird und umfassend untersucht und aufgeklärt werden kann. 
Diese Möglichkeit soll die direkte Meldung an Leitungspersonen usw. als schneller und 
effizienter Weg nicht ersetzen, aber als zusätzliche Option und Ergänzung für eine 
geschützte Meldung dienen. Bei der berufenen Ombudsperson können Beschäftigte, 
ehrenamtlich Tätige und auch Außenstehende vertraulich und auf Wunsch anonym 
Hinweise zu möglichen Verstößen geben. Die Identität darf nur mit Einverständnis oder 
auf verbindliche Anordnung staatlicher Stellen offenbart werden. Die Abgabe von 
Hinweisen ist nicht an bestimmte Formen gebunden. Insbesondere können Hinweise 
persönlich, schriftlich, per Telefon, per E-Mail oder über das digitale 
Hinweisgebersystem mit anonymer Dialogfunktion mitteilen 
(http://www.ebfr.de/ombudsstelle). 

 

 

 

 

 

http://www.ebfr.de/ombudsstelle
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3.7 Öffentlichkeitsarbeit (§3 AROPräv)   

Uns ist es wichtig, dass unsere Präventionsmaßnahmen nach außen und nach innen 
transparent sind. Deshalb veröffentlichen wir das Schutzkonzept, Ansprechpersonen 
und weitere Unterstützungsmöglichkeiten bei Vermutungen und Vorfällen von 
sexualisierter Gewalt (ggf. auch die Handlungsleitfäden, die Erklärungen zum 
grenzachtenden Umgang u.a.) auf der Homepage. In unserer Kirchengemeinde und in 
den Einrichtungen ist durch Plakate, Flyer, Hinweise im Pfarrbrief o.Ä. auf das Thema 
Prävention gegen und Intervention bei sexualisierte Gewalt hingewiesen. 

 

4 Qualitätsmanagement (Ziffer 3 und Ziffer 3.5 RO-Prävention) 

Das Institutionelle Schutzkonzept ist fester Bestandteil der jeweils aktuellen 
Pastoralkonzeption und der Evaluation. Bei Bedarf, zumindest jedoch einmal während 
seiner Amtszeit, wird das Thema Prävention im Dekanatsrat behandelt. Eine 
regelmäßige Überprüfung des Institutionellen Schutzkonzepts und eine Aktualisierung 
der Einrichtungsanalyse – etwa bei Wegfall oder Neueinrichtung von Gruppen – tragen 
zur Wahrung der Qualität in diesem Bereich bei. Wir sorgen dafür, dass gemäß Ziffer 3 
und Ziffer 3.5 RO-Prävention unser Schutzkonzept und unsere Präventionsmaßnahmen 
regelmäßig – spätestens alle 5 Jahre überprüft und weiterentwickelt werden. Außerdem 
verpflichten wir uns, im Rahmen der Auswertung eines möglichen Verdachts oder 
Vorfalls dieses Schutzkonzept auf erforderliche Anpassungen zu überprüfen. 

 

5 Beschluss 

Der Pfarrgemeinderat verabschiedet das vorliegende Institutionelle Schutzkonzept zur 
Umsetzung der kirchlichen Ordnungen und gesetzlichen Vorgaben. Er beauftragt den 
Vorstand, den Stiftungsrat, die Leitung der Seelsorgeeinheit, das Seelsorgeteam und 
die oben genannten Ansprechpersonen mit der Umsetzung der hier formulierten 
Maßnahmen.  

 

Verabschiedet in der PGR-Sitzung am 27. September 2023 

 

 

 

gez. Frank Götz, PGR-Vorsitzender 

 

 

 

Klemens Armbruster, Leitender Pfarrer  
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Anlagen im Anhang– gültig nur für den Bereich  
der Röm.-Kath. Kirchengemeinde St. Märgen-St. Peter 

- Veröffentlichung auf www.klosterdoerfer.de - 
 

 Anlage 1: Tabelle „Tabellarische Übersicht über die Klärungen mit den örtlichen 
Verbandsgruppen“ 

 Anlage 2: Tabelle „Erkenntnisse und Konsequenzen aus der Risikoanalyse und 
Dokumentation von Präventionsmaßnahmen“  

 Erklärung des Leiters der Seelsorgeeinheit vom 9. August 2023 

 (Externe und interne) Kontaktadressen zur Meldung von und für Klärungsbedarf bei 
Vermutung oder Beobachtung von sexualisierter Gewalt (Stand:22.Sept. 2023) 

 

Anlagen – gültig für den Bereich 
der Röm.-Kath. Kirchengemeinde St. Märgen-St. Peter und  
darüber hinaus dekanats- bzw. diözesaneinheitlich 

- Veröffentlichung auf www.dekanat-neustadt.net bzw. ebfr.de - 

 

Anlage 2a: Prüfbogen zur Notwendigkeit der Vorlage eines Erweiterten 
Führungszeugnisses (Anlage 1 zur AROPräv) 

Anlage 3: Selbstauskunftserklärung (Anlage 3 zur AROPräv) 

Anlage 4a: Erklärung zum grenzachtenden Umgang und Verhaltenskodex für 
Beschäftigte (Anlage 2 zur AROPräv) 

Anlage 4b: Erklärung zum grenzachtenden Umgang und Verhaltenskodex für 
ehrenamtlich tätige Personen (Anlage 2 zur AROPräv) 

Anlage 5: Verfahrensablauf zur Einsichtnahme Erweiterter Führungszeugnisse im 
Dekanat Neustadt für ehrenamtlich Mitarbeitenden 

Anlage 5a: Bescheinigung für die Gebührenbefreiung zur Beantragung eines 
Erweiterten Führungszeugnisses 

Anlage 5b: Rückumschlag Führungszeugnis 

Anlage 5c: Antrag auf Ausstellung einer Bescheinigung bei mehreren Tätigkeiten 
(Anlage 4 zur AROPräv) 

Anlage 5d: Bescheinigung bei mehreren Tätigkeiten (Anlage 5 zur AROPräv) 

Anlage 6: Liste der Kontaktadressen  

Anlage 7a: Handlungsleitfaden für Hauptberufliche 

Anlage 7b: Handlungsleitfaden für Ehrenamtliche 



ANLAGE 1 

TABELLARISCHE ÜBERSICHT ÜBER KLÄRUNGEN MIT DEN ÖRTLICHEN VERBANDSGRUPPEN 

SEELSORGEEINHEIT ST.MÄRGEN - ST. PETER 

 

In dieser Tabelle sind Absprachen mit den örtlichen (Jugend-)Verbandsgruppen dokumentiert,  

die die Umsetzung der Maßnahmen zur Prävention angehen.  

 

Verbandsgruppe 

 

Schließt sich dem 

ISK der röm.-

kath. Kirchen-

gemeinde an Vereinbarung konkreter Maßnahmen 

KLJB St. Märgen 13.12.2022  Zeitnahe Mitteilung von personellen 

Änderungen in der Leiterrunde durch 

die Vorstände an das Pfarrbüro 

(mindestens jährlich zum 1. Jan.) 

 Dokumentation der 

personenbezogenen 

Präventionsmaßnahmen wird über das  

Pfarrbüro in St. Märgen erledigt 

KFD St. Peter 13.12.2022  Zeitnahe Mitteilung von personellen 

Änderungen in der Leiterrunde durch 

die Vorstände an das Pfarrbüro 

(mindestens jährlich zum 1. Jan.) 

 Dokumentation der 

personenbezogenen 

Präventionsmaßnahmen wird über das  

Pfarrbüro in St. Märgen erledigt 
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Dr. Andreas Mähler  
Diakon 

 

Klosterhof 2 

D-79274 St. Märgen 

Tel: +49 (0)7669 | 9103-43 

mobil: +49 (0)159 | 044 719 76 

E-Mail: 

a.maehler@klosterdoerfer.de 

 

Verpflichtung auf die Einhaltung der 
Inhalte des Institutionellen Schutzkonzeptes  
gemäß §3 Absatz 1 AROPräv 

 

 

Das vorliegende Institutionelle Schutzkonzept der Röm.-Kath. Kirchengemeinde  

St. Märgen-St. Peter wurde von den Ansprechpersonen für Prävention unserer 

Seelsorgeeinheit (Gisela Hölter-Arnold, Christina Blender und Diakon Dr. Andreas Mähler) 

verfasst. Die Grundlage dafür bildete eine umfassende Schutz- und Risikoanalyse, aus deren 

Erkenntnisse notwendige Präventionsmaßnahmen abgeleitet und festgelegt wurden.   

 

Die Umsetzung der festgelegten Präventionsmaßnahmen verstehen wir als integralen 

Bestandteil unserer Arbeit. Alle, die an unseren Angeboten teilnehmen und sich bei uns 

engagieren, sollen sich in einem geschützten Lern- und Lebensraum wohl fühlen und sich 

entfalten können. Insbesondere Kinder, Jugendliche und schutz- oder hilfebedürftige 

Erwachsene sollen bei uns vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt geschützt 

werden.  

 

Als Leitender Pfarrer der Seelsorgeeinheit St. Märgen-St. Peter übernehme ich hiermit die 

Verantwortung, dass die Inhalte des vorliegenden Institutionellen Schutzkonzeptes eingehalten 

und die genannten Maßnahmen zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt gemäß der 

Rahmendordnung Prävention und der dazu erlassenen Ausführungsordnung  gewissenhaft 

umgesetzt werden und wir eine Kultur der Achtsamkeit prägen und vorleben.  

 

Ich trage dafür Sorge, dass die mit der Prävention gegen sexualisierte Gewalt verbundenen 

Anforderungen und Standards in die Leitbilder, Konzeptionen und Regelwerke unserer  

Röm.-Kath. Kirchengemeinde eingearbeitet werden.  

 

St. Märgen, 9. August 2023 

 

Klemens Armbruster, Leitender Pfarrer der Seelsorgeeinheit St. Märgen - St. Peter 
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KONTAKTADRESSEN  

Meldung, Klärungsbedarf, Unterstützung und Beratung  
bei Vermutung oder Beobachtung von sexualisierter Gewalt  

gegen Kinder, Jugendliche, schutz- oder hilfebedürftige Erwachsene 

 

  

www.ebfr.de/hilfebeimissbrauch  

 

MELDUNG VON SEXUALISIERTER GEWALT AN KINDERN, JUGENDLICHEN,  
SCHUTZ- ODER HILFEBEDÜRFTIGEN ERWACHSENEN 

 Sie selbst haben sexualisierte Gewalt/sexuellen Missbrauch im Kontext der Katholischen Kirche erlitten  

 Sie möchten eine Beobachtung oder Vermutung im Kontext sexualisierte Gewalt im kirchlichen Bereich melden 

Externe Missbrauchsbeauftragte – Unabhängige Beauftragte zur Prüfung des Vorwurfs von sexuel-
lem Missbrauch an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen  

Kontakt ist zu empfehlen bei Vermutungen, Vorwürfen und 
bestätigten sexualisierten Gewalthandlungen, 
insbesondere bei Vorwürfen gegen kirchlich Beschäftigte 
(aktuell oder in der Vergangenheit). 

Dr. Angelika Musella 
Sybille Kuthe 

Günterstalstraße 49 

D-79102 Freiburg i.Br.  

fon +49 (0)761 703980  

fax +49 (0)761 7039810 

mail sekretariat@musella-collegen.de  

web www.musella-collegen.de 

Referentin für Intervention (Büro Generalvikar/Ordinariat) 

Kontakt ist zu empfehlen bei Vermutungen und Vorfällen von 
sexualisierter Gewalt 

Referentin für Intervention 
Petra Rambach 

 Die Referentin für Intervention fungiert in diesem Zu-
sammenhang als eine mögliche Erstansprechpartnerin 
und Anlaufstelle im Bereich sexualisierter Gewalt. Ihre 
zentrale Aufgabe ist die Vermittlung von Schutz und 
Hilfe für Betroffene sowie deren Koordination. 

fon +49 (0)761 2188 212 

mail petra.rambach@ordinariat-freiburg.de  

web www.ebfr.de/intervention 

Ombudsstelle / Anonymes Hinweisgebersystem 

Kontakt ist zu empfehlen, wenn ein geschützter Meldeweg 
zu bevorzugen ist. 

 Vertrauliche und auf Wunsch anonyme Hinweise zu 

möglichen Verstößen. 

 Ihre Identität darf nur mit Ihrem Einverständnis oder 

auf verbindliche Anordnung staatlicher Stellen offen-

bart werden. 

 Hinweise können persönlich, schriftlich, per Telefon, 

per E-Mail oder über das digitale Hinweisgebersystem 

mit anonymer Dialogfunktion mitgeteilt werden. 

Ombudsperson 
Elke Hall 
Rechnungshof für die Erzdiözese Freiburg  
Kartäuserstr. 47, 79102 Freiburg 
fon 0761 13791-201 

mail Elke.Hall@rechnungshof-ebfr.de  

web www.ebfr.de/ombudsstelle  

web www.ebfr.de/hinweisgeber  

http://www.ebfr.de/hilfebeimissbrauch
mailto:sekretariat@musella-collegen.de
http://www.musella-collegen.de/
http://www.ebfr.de/intervention
mailto:Elke.Hall@rechnungshof-ebfr.de
http://www.ebfr.de/ombudsstelle
http://www.ebfr.de/hinweisgeber
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BERATUNG BEI KLÄRUNGSBEDARF UND UNTERSTÜTZUNG IM UMGANG MIT 
SEXUALISIERTER GEWALT 

 Beratung und Hilfe für einen angemessenen Umgang mit Vermutungen, Vorwürfen und bestätigten sexualisierten  

 Grenzverletzungen und Übergriffen für Leitungsverantwortliche und ehrenamtlich tätige Personen, zum Beispiel 

wenn diese ihr unmittelbares (Arbeits-)Umfeld betreffen 

Innerkirchliche Angebote 

Beratung nach sexualisierter Gewalt in kirchlichen Institutionen 

Kontakt ist zu empfehlen bei Beratungsbedarf vor Ort zu an-
gemessenem Umgang mit Vermutungen, Vorwürfen und be-
stätigten sexualisierten Gewalthandlungen 

Leitung: Boris Gschwandtner  
Habsburger Straße 107 
D-79104 Freiburg i.Br. 

fon +49 (0)761 12040-241 

mail boris.gschwandtner@ipb-freiburg.de 
web www.supervision.ebfr.de/fachgruppe  

 Coaching von Ehren- und Hauptamtlichen, die eine 
Selbstklärung suchen im Umgang mit einer Vermutung 
oder Beobachtung 

 Coaching von ehrenamtlichen und hauptberuflichen 
Leitungsverantwortlichen in akuten Krisensituationen 

 Supervision von ehrenamtlichen und hauptberuflichen 
Leitungsverantwortlichen, die die Konfrontation mit 
sexualisierter Gewalt in ihrem beruflichen Umfeld und 
Verantwortungsbereich persönlich und/oder institutio-
nell nacharbeiten wollen 

 Coaching von ehrenamtlichen und hauptberuflichen 
Leitungsverantwortlichen, die nach sexualisierter Ge-
walt in ihrem Bereich mit institutioneller Dynamik und 
Folgen irritierter Systeme konfrontiert sind 

Ansprechpersonen der kirchlichen Jugendarbeit 

Kontakt ist zu empfehlen bei Fragen zu Vermutungen und 
Vorfällen von psychischer, körperlicher und sexualisierter  
Gewalt innerhalb der kirchlichen Jugendarbeit 

 Telefonische Beratung zu notwendigen nächsten 
Handlungsschritten 

 Möglichkeit einer ersten Klärung von Zweifelsfällen  
oder Vermutungen 

 Weitervermittlung an Fachberatungsstellen oder  
andere Hilfeleistungen 

 Ferientelefon für Beratung von Freizeitlagern: 
Pfingst- und Sommerferien, täglich 9 – 20 Uhr  

Präventionsfachkraft im Erzbischöflichen Seelsorgeamt 
und  
Ansprechperson der kirchlichen Jugendarbeit 

fon +49 (0)761 5144-174 

mail praevention@seelsorgeamt-freiburg.de  

 

Weitere Ansprechpersonen der kirchlichen Jugendarbeit: 
web ansprechpersonen.kja-freiburg.de 

 

Ferientelefon 
fon +49 (0)761 5144-400 

  

mailto:oswald@ipb-freiburg.de
http://www.supervision.ebfr.de/fachgruppe
mailto:pfuhl@seelsorgeamt-freiburg.de
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Externe Spezialisierte Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt 

Externe spezialisierte Fachberatungsstellen in Ihrer Region 

Kontakt ist zu empfehlen bei Wunsch nach Selbstklärung  
oder zur Vermittlung an betroffene Personen 

 Persönliche oder telefonische Beratung für betroffene 
Personen nach erlebter sexualisierter Gewalt 

 Klärung von Zweifelsfällen, Vermutungen oder Be-
obachtungen von Grenzverletzungen oder sexualisier-
ten Übergriffen 

 Psychosoziale Prozessbegleitung bei Strafverfahren 
 Präventionsangebote in Einrichtungen 
 Fortbildungsangebote und Präventionsschulungen 

Baden-Baden 
web www.cora-baden.de | fon +49 (0)7221 22065 

web www.baden-baden.de/buergerservice/beratung-hilfe/beratung/psychologische-be-

ratung/sexuelle-gewalt/ 
fon +49 (0)7221 931464 

Balingen 
web www.feuervogel-zollernalbkreis.de  

fon +49 (0)7433 277000 

Donaueschingen 
web www.grauzone-ev.de | fon +49 (0)771 4111 

Freiburg-Stadt 
web www.wildwasser-freiburg.de | fon +49 (0)761 33645 

web www.wendepunkt-freiburg.de | fon +49 (0)761 

7071191 

web www.frauenhorizonte.de | fon +49 (0)761 33645 

Friedrichshafen/Überlingen 
web www.beratungsstelle-morgenrot.de 

fon +49 (0)7541 3 77 64 00 

Außenstelle Überlingen 

fon +49 (0)7551 9 44 47 46 

Heidelberg 
web www.awo-heidelberg.de/einrichtungen/kinderschutz-zentrum  

fon +49 (0)6221 7392132 

web www.frauennotruf-heidelberg.de  

fon +49 (0)6221 183643 

Heilbronn 
web www.jumaex.de | fon +49 (0) 7131 994-400 

web www.pfiffigunde-hn.de | fon +49 (0) 7131 166178 

Karlsruhe 
web https://www.wildwasser-karlsruhe.de/ 

fon +49 (0)721 859173 

web http://www.karlsruhe.de/allerleirauh  

fon +49 (0)721 133-5381 

Konstanz 
web www.gewaltgegenfrauen.de | fon +49 (0)7531 67999 

web https://www.diakonie-konstanz.de/angebote/beratung/vertrauensstelle-

bei-sexuellem-missbrauch/ 

fon +49 (0)7531 3632620 

Lörrach 
web www.fhf-loerrach.de | fon +49 (0)7621 49325 

web www.frauenberatung-loerrach.de  

fon +49 (0)7621 87105 

web https://www.loerrach-landkreis.de/beratung_bei_missbrauch 

fon +49 (0)7621 410 5353 

Mannheim 
web www.maedchennotruf.de | fon +49 (0)621 10033 

Mosbach/Buchen 
web  www.caritas-nok.de/missbrauch 

fon +49 (0)6261 92010 

Außenstelle Buchen 

fon +49 (0)6281 3255-0 

http://www.cora-baden.de/
http://www.baden-baden.de/buergerservice/beratung-hilfe/beratung/psychologische-beratung/sexuelle-gewalt/
http://www.baden-baden.de/buergerservice/beratung-hilfe/beratung/psychologische-beratung/sexuelle-gewalt/
http://www.feuervogel-zollernalbkreis.de/
http://www.grauzone-ev.de/
http://www.wildwasser-freiburg.de/
http://www.wendepunkt-freiburg.de/
http://www.frauenhorizonte.de/
http://www.beratungsstelle-morgenrot.de/
http://www.awo-heidelberg.de/einrichtungen/kinderschutz-zentrum
http://www.frauennotruf-heidelberg.de/
http://www.jumaex.de/
http://www.pfiffigunde-hn.de/
http://www.wildwasser-karlsruhe.de/
http://www.karlsruhe.de/allerleirauh
http://www.gewaltgegenfrauen.de/
https://www.diakonie-konstanz.de/angebote/beratung/vertrauensstelle-bei-sexuellem-missbrauch/
https://www.diakonie-konstanz.de/angebote/beratung/vertrauensstelle-bei-sexuellem-missbrauch/
http://www.fhf-loerrach.de/
http://www.frauenberatung-loerrach.de/
https://www.loerrach-landkreis.de/beratung_bei_missbrauch
http://www.maedchennotruf.de/
http://www.caritas-nok.de/missbrauch
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Offenburg 
web www.aufschrei-ortenau.de | fon +49 (0)781 31000 

Pforzheim 
web www.lilith-beratungsstelle.de |fon +49 (0)7231 

353434 

Rastatt 
web www.feuervogel-rastatt.de | fon +49 (0)7222 788838 

Rottweil 
web www.fhf-auswege.de | fon +49 (0)741 41314 

Sigmaringen 
web https://caritas-sigmaringen.de/lichtblick  

fon +49 (0)7571 7301 50 

web www.kinderschutzbund-sigmaringen.de  

fon +49 (0)7571 683028 

Tauberbischofsheim 
web www.caritas-tbb.de  | fon +49 (0)9341 922024 

Waldshut-Tiengen 
web www.frauenhaus-wt.de/beratung/fachberatung-bei-sexualisierter-gewalt/  

fon +49 (0)7741 8082277 

Externe bundesweite Beratungsmöglichkeiten 

Kontakt ist zu empfehlen bei Wunsch nach Selbstklärung.  

 Die Websites und Hotlines bieten einen leichten 

anonymen Zugang zu Informationen und Unterstüt-

zungsmöglichkeiten 

 

Hilfeportal Sexueller Missbrauch 
web www.hilfe-portal-missbrauch.de 

Hilfetelefon N.I.N.A. 
fon +49 (0)800 22 55 530 

web www.nina-info.de 

Hilfetelefon berta 
(Hilfe bei organisierter sexualisierter und ritueller Gewalt) 

fon +49 (0)800 3050 750  

web www.hilfe-telefon-berta.de 

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen 
fon 116 016 

web www.hilfetelefon.de 

Nummer gegen Kummer  
web www.nummergegenkummer.de 

fon 116 117  Kinder- und Jugendtelefon 

fon +49 (0)800 11 10 550  Elterntelefon 

Gegen Gewalt in der Kirche 

(Emailberatung oder Beratungstermin im Einzelchat) 

web www.gegengewalt-inkirche.de  

Gewalt gegen Männer 
fon +49 (0)800 12 39 900  | 

web www.maennerhilfetelefon.de 

Unterstützung und Beratung für tatgeneigte Personen 
fon +49 (0)800 70 22 240  

web www.bevor-was-passiert.de  

http://www.aufschrei-ortenau.de/
http://www.lilith-beratungsstelle.de/
http://www.feuervogel-rastatt.de/
http://www.fhf-auswege.de/
https://caritas-sigmaringen.de/lichtblick
http://www.kinderschutzbund-sigmaringen.de/
http://www.caritas-tbb.de/
http://www.frauenhaus-wt.de/beratung/fachberatung-bei-sexualisierter-gewalt/
http://www.hilfe-portal-missbrauch.de/
http://www.nina-info.de/
http://www.hilfe-telefon-berta.de/
http://www.hilfetelefon.de/
http://www.nummergegenkummer.de/
http://www.gegengewalt-inkirche.de/
http://www.maennerhilfetelefon.de/
http://www.bevor-was-passiert.de/
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BERATUNG, UNTERSTÜTZUNG UND HILFE FÜR BETROFFENE  

Betroffenenbeirat in der Erzdiözese Freiburg 

Austausch und Unterstützung für Betroffene, Angehörige und 
Interessierte 

Betroffenenbeirat 
mail betroffenenbeirat@bbr-freiburg.de 

web www.bbr-freiburg.de 

Externe Spezialisierte Fachberatungsstellen 

 Persönliche oder telefonische Beratung für betroffene 

Personen nach erlebter sexualisierter Gewalt 

 Psychosoziale Prozessbegleitung bei Strafverfahren 

Kontakte siehe Seiten 3 und 4  

 

Psychotraumatische Beratung 

 für eine erste psychologische Begleitung 

 Unterstützung bei der Therapiesuche 

Gisela Hogeback 
Habsburgerstr. 107, 79104 Freiburg 

fon +49 (0)761 705 29 105 

mail gisela.hogeback@t-online.de  

Traumasensible Seelsorge 

Kontakt ist zu empfehlen bei Bedarf nach seelsorgerlichen 
Gesprächen bzw. Begleitung  
(Kontakt und Vermittlung von Traumaseelsorgerinnen und 
Traumaseelsorgern) 

 Seelsorge kann Traumatherapie nicht ersetzen. Aber sie 

kann betroffenen Menschen Unterstützung anbieten. 

Leitung des Referat Pastoralpsychologie-Seelsorgliche 
Kommunikation und Beratung 
Andrea Legge 
Habsburgerstr. 107, 79104 Freiburg 
fon +49 (0)761 12040-250/-251 
mail pastoralpsychologie@ipb-freiburg.de 

web www.pastoralpsychologie-freiburg.de 

Kirchliche Stelle für Begleitung und Begegnung 

Kontakt ist zu empfehlen für  

 Vermittlung von geistlichen und seelsorglichen Angebo-

ten wie z.B. Exerzitien und Geistliche Begleitung 

Petra Rambach 
fon +49 (0)761 2188 212 

mail  petra.rambach@ordinariat-freiburg.de  

ANERKENNUNGSLEISTUNGEN FÜR BETROFFENE VON SEXUALISIERTER GEWALT 

Anerkennungsleistung über die UKA 

Anerkennungsleistungen können bei der Unabhängigen 

Kommission für Anerkennungsleistungen der Deutschen 

Bischofskonferenz (UKA) beantragt werden. Die Mitglieder 

der UKA wurden durch ein mehrheitlich nichtkirchliches 

Fachgremium vorgeschlagen und vom Vorsitzenden der 

Deutschen Bischofskonferenz, Bischof Dr. Georg Bätzing, 

berufen. Die Kommissionsmitglieder stehen in keinem 

Anstellungsvertragsverhältnis mit der katholischen Kirche 

und arbeiten weisungsunabhängig. 

Bitte beachten Sie, dass eine direkte Antragstellung bei 

der UKA nicht möglich ist: Der Antrag ist über die exter-
nen, unabhängigen Missbrauchsbeauftragten zu stellen, 

die Sie dabei zugleich sehr unmittelbar unterstützen. 

(Kontakt siehe Seite 1) 

Erfolgende Leistungen sind keine Entschädigungszahlun-

gen. Vielmehr sollen sie zum Ausdruck bringen, dass die 

Kirche das durch den Missbrauch verursachte Leid wahr- 

und ernstnimmt und sichtbar anerkennt. 

Monatliche Unterstützungsleistungen und Therapiekostenübernahme 

In der Erzdiözese Freiburg besteht für Betroffene von sexuel-

lem Missbrauch im kirchlichen Verantwortungsbereich, die 

aufgrund der Missbrauchserfahrung mit Einschränkungen, z. 

B. beruflicher oder gesundheitlicher Art, leben und daher mit 

einem niedrigen Einkommen auskommen müssen, darüber 

hinaus die Möglichkeit zum Erhalt einer monatlichen Unter-

stützungsleistung in Höhe von bis zu 800,- EUR. 

Zudem kann die Übernahme von Kosten für eine Psychothe-

rapie oder eine Paartherapie, die von zuständigen Kostenträ-

gern (wie den Krankenkassen) nicht bezahlt werden, bean-

tragt werden. 

Bei der Antragsstellung zu einer solchen monatlichen 

Leistung und für eine Therapiekostenübernahme hilft die  

Unabhängige Stelle für Unterstützung 
Jörg Faulmann 
fon +49 (0)157 306 80 283 

mail faulmann@unabhaengigestelle.de 
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PRÄVENTION GEGEN SEXUALISIERTE GEWALT – MASSNAHMEN – SCHULUNGEN - 
FORTBILDUNGEN 

Koordinationsstelle Prävention gegen sexualisierte Gewalt 

Diözesane Präventionsbeauftragte 

Kontakt ist zu empfehlen bei Fragen nach der Umsetzung der 
Präventionsordnung, Schutzkonzeptentwicklung, Beratungs-
bedarf, diözesanen Schulungsveranstaltungen und Fortbil-
dungen sowie Koordination von Maßnahmen 

Leitung der Koordinationsstelle 
Silke Wissert 
fon +49 (0)761 2188 211 

mail silke.wissert@ordinariat-freiburg.de 

web www.ebfr.de/praevention 

Regionale Präventionsfachkräfte 

Kontakt ist zu empfehlen bei Fragen nach der Umsetzung der 
Präventionsordnung in Kirchengemeinden, Schutzkonzept-
entwicklung, Beratungsbedarf, Schulungsveranstaltungen, 
regionale Koordination von Maßnahmen und regionale Ver-
netzung 

 

Dekanate Mosbach-Buchen und Tauberbischofsheim 
Gregor Kalla 

mail gregor.kalla@ordinariat-freiburg.de  

fon +49 (0)157 830 433 15 

Dekanate Bruchsal, Heidelberg-Weinheim, Kraichgau, 
Mannheim und Wiesloch 
Thomas Auer 
mail thomas.auer@ordinariat-freiburg.de  

fon +49 (0)157 830 427 12 

Dekanate Baden-Baden, Pforzheim, Karlsruhe und Rastatt 
Katharina Albrecht 

mail katharina.albrecht@ordinariat-freiburg.de  

fon +49 (0)157 805 102 24 

Dekanate Offenburg-Kinzigtal und Acher-Renchtal 
Gabriele Schmitt-Zimper 

mail gabriele.schmitt-zimper@ordinariat-freiburg.de  
fon +49 (0)157 830 433 12 

Dekanate Breisach-Neuenburg, Lahr, Endingen-Waldkirch 
und Freiburg 
Verena Scharnberg 

mail verena.scharnberg@ordinariat-freiburg.de  

fon +49 (0)761 2188 859 

Dekanate Neustadt, Schwarzwald-Baar, Waldshut und 
Wiesental 
Petra Guschker 

mail petra.guschker@ordinariat-freiburg.de  
fon +49 (0)163 781 816 9 

Dekanate Waldshut und Wiesental 
Pater Peter Daubner 

mail p.peter@salvatorianer.de  
fon +49 (0)7741 969 028 7 

Dekanate Linzgau, Hegau, Konstanz, Zollern und 
Sigmaringen-Meßkirch 
Juan-Pablo Perisset 

mail juan-pablo.perisset@ordinariat-freiburg.de  

fon +49 (0)157 830 433 11 
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